
Komvurger

Neueste Nachrichten
Anzeiger für Bad Homburg v. d. H. und Umgebung

vezugSpreitzr MonatSavonnrment R .-M .1.75 einschließlich
Trägerlohn . Erscheint werktags. — Verantwortliche
Redaktion. Druck «. Verlag Kurt Löbcke Bad Homburg v. d.S

Telefon Nr 2707 — Geschäftsstelle und Redaktion : Bad Hamburg v. d. H.. Dorolheenstrahe 24

TiMS-W- HWh«rlikr LokalblattAnzetgenpl« se: Die srchSgesvaltene 43 mm vrelte Nonpareille«
zelle tostet 15 Pfg ., auswärt»  20 Pfg ., im Reklametett

92 mm breit 50 Pfg . —'Die Einzelnummer 10 Psg.
Postscheckkonto: Frankfurt a. M . Nr . 26293.

Nr . «3 Samstag , den 13. Mürz 1930. 3. Jahrgang.

Der Freiheiiskampf der Inder.Neuer vom Tage.
— Die Trllmtbcink in Basel wird voraussichtlich statt am 1. April

am l. Mai eröffnet werden. Die Ernennung deS deutschen Ver¬
treters im Verwaltungsratewird erst erfolgen» wenn Dr. Luther
sein Amt als Arichsbankpräsiden» angrtrete» hat.

— Wie auS Luxemburg gemeldet wird, hat Subkoss erklärt» er
beabsichtigeI» nächster Zeit eine deutsche Tänzerin namens Sand¬
mann zu heiraten.

— Wie ein Pariser Morgenblatt meldet, beabsichtigt die fran¬
zösische Regierung, die Vorlage Uber dir Haager Abkommen im
Auswärtigen Ausschuß und im Finanzausschuß in beschleunigter
Ordnung durchberaten zu lassen, so das, sie von der Nammer noch
vor den Osterferien verabschiedet werden kann. Der Gesetzentwurf
soll am DonnerStog in die Nammer kommen.

— Prinz Peter und die Erbprinzessin Eharlott« von Monaco
haben zum Schiedsrichter in der klnznle'.tcnden Scheidungsklagedev
ehemaligen französischen Minisierpräjidrntc» RechtsanwaltPoin-
rarö gewählt.

— In allen Teilen Argentiniens kam c4 anlößlich eines Streiket
der Eisrnbahnarbclter zu Ausschreitungen, durch die grotzr Zug-
Verspätungen heroorgcruscn wurden.

— Im Zuchthaus in Trenton sRew Jersey) kam eS zu einer
Revolte. Zahlreiche Gefangene rottete» sich aus rin verabredetes
Zeichen zusammen und versuchten die Wärter zu Überwältigen und
n»' ' «brechen. Dabei wurden zwei Wärter schwer verletzt und zwei
Gejaugenc getötet.

tzilldenburgs Mahnwork.
II! Reichspräsident von Hindcnburg hat a» daö dcitf .' e

Volk eine ernste, ja eine erschütterndeM a h n u n g ge«4ct,tc1.
Die Mahnung an alle deutsche Männer und Frauen „sich ihrer
Pflichten gegenüber dein Vatcrlandc und de? Zuknnst der Ration
bewußt zu sei» und sich nun endlich nntcr Ueberwindungde»
Trcnncnoc» und Gegensätzliche» zusaminenzusinde» in gemein-
saniem Wirken für unsere Zuknnst, in der es wieder ein freies,
gesundes und starke» deutsches Volk geben soll". Und dann
tordcrt der Reichspräsident alle Deutsche auf, „sich über die
Grenzen der Partei hinaus zu gcincinsamcr Arbeit die Hände
zu reichen". Er erinnert an die Zeit der Rcichsgründiing vor
bald 60 Jahre », an den Jubel jener Tage, den er selber »nt-
crlcbte und sagt zum Schluß: „Ich kann mir nicht denken, daß
dieser Geist dahingeschwnnde» ist und dauernder inncrpolitischcr
Zwietracht Platz gemacht hat. Wir müssen unö trotz und wegen
der Rot der Zeit anf uns selbst besinnen und wieder ein» werden
iii dem Gedanken: Deutschland über alles !"

HindcnburgSAppell an das deutsche Volk ist ein nngcwöhn-
l ' er Schritt des Staatsoberhaupts . Aber er ist ein notwendiger
Schritt zugleich. Denn das deutsche Volk ist, wie nie zuvor,
bcutigen Tages durch inneren Hader zerrissen und zerklüftet.
Tie parteipolitische» AuSeincuidersctzungcn, statt Kämpfe der
Geister z» sei», haben Formen angenommen, die schon lange
jeden wahre» Freund des Volkes mit ernster Sorge erfüllen.
Man predigt Haß gegen eigene Volksgenossen nur weil sie
in politischen Fragen anders denke». Die Verhandlungen der
Parlamente sind ein getreues Spiegelbild der politischen Kamvf-
mcthodcn draußen. Kaum eine Rcichstagssitzung vergeht, ohne
persönlich-beleidigende Zurufe und als deren Folgen Ordnungs¬
rufe und schcjrfere Maßnahme" des Präsidenten. Braucht man
sich zu wundern, wenn viele — und cs sind nicht die Schlecli-
testeil! — angesichts dieser Art, den politische» Kamps zu führen,
sich von jeder Betätigung im öffentlichen Lebe,' zurückziehen?

In diese Welt aufgeregter politischer Leidenschaften hinein
klingt der Mahnruf des greisen Reichspräsidenten. Der Mahn
>»f an alle deutschen Männer und Frauen, nie zu vergesse»,
daß cs über dem Viele», was die Stände und die Konfessionen
lind die politischen Parteien trennt. Eines gibt, dcis alle eint:
unser deutsches Vaterland.

Der Mahnruf kommt zur rechten Zeit. Denn cs will uns
scheine», als ob die alte, tiefe Wahrheit, an die das Hindcn-
burgwort wieder einmal erinnert, tatsächlich da und dort ver¬
gessen gewesen sei. Politik treibe» kann nur den Sinn habe»,
>ür das Wohl des ganzen Volkes nnd des ganzen Vaterlandes
arbeiten zu wolle». Deshalb wird jede wahre vaterländische
Politik bestrebt sein, nicht Gräben und Abgründe zwischen den
einzelnen Teilen des Volkes«ufznreißc», sondern alle Schichten
des Volkes, Stadt und Land, in gemeinsamer Arbeit am Wöhle
"»d zum Wohle des Ganzen zusammenzuführen.

Es lwdarf solchen Zusamnienstehensund Zusammenarbci-
>cns, aber in der heutigen Zeit erst recht. Denn cs ist eine Zeit
schwerster wirtschaftlicher und sozialer Not. Wie soll ei» Volk
solche Notzeit überwinden können, wenn es seine besten Kräfte
u» Kampf d«S einen Volksteils gegen den anderen aufzehrt?
" "ch von dieser Seite l>er gesehen ist Hindenburgs Aufruf not¬
wendig und ist beherzigenswert.

Der Sonntag, 16 März, soll dem Gedächtnis der
^ricgsge fall : ncn  gelte ». Rufen die zwei Millionen
deutscher Männer, die im Weltkrieg für ihr Vaterland gestorben
uld, dem deutschen Bol.': nicht die gleiche Mahnung zu, wie
wj» greiser Reichspräsident? „Seid einig, einig, einig!" Dieses
'bcrt des alten Attingbansen ist auch das Vermächtnis unserer
^Uegsgcfallene». lieber Klassenhaß, Kastengeist vnd Partei-

Widersprechende Meldungen. — Gandhis Salz soll beschlag¬
nahmt werden. — Ter Bürgermeister von Kalkutta frstgr-
nommrn. — Eine »cne Verschwörung. — Verzweiflungstat

streikender indischer Eisenbahner

Gandhis Triumphzug.
Wie aus Bombay gemeldet wird, ist Gandhi mit seine»

Freiwilligen in, Torfe Ravagooa cingctrosscn. In dem Dorfe
B a r e j a, wo Gandhi mit seiner Schar Halt machte, wurde er
von de» Bewohnern mit Musik nnd Blumen empfangen. Er
hielt eine Rede, in der er die Bewohner zur Tcilnohme an der
allgemeinen GchorsamSvcrwcigcrnng ansfordcrtc.

Rach englische» Meldungen ans Amcdabad soll Gandhi um
dritten Tage seines Marsches keinen begeisterten Erfolg mehr
gehabt haben. Steiner der Bewohner von ASlai, die Gandhi
noch am Mittwoch abend festlich empfange» hatte», haben am
nächsten Tage dem Zuge das Abschirdögcleit gegeben. DoS all¬
gemeine Interesse für die Bewegung soll vollkomm. i »achge-
lasse» haben

Was mit Gandhi geplant ist.
Wie auS Delhi gemeldet wird, dürste die indische Negie¬

rung eine Vcrhastnng Gandhis »ach Möglichkeit vermeiden, das
widerrechtlich erzeugte Salz jedoch beschlagnahmen lasse», das
Gandhi mit seine» Gefährten aus dem MrercSwasser gew- -'::»
will Erforderlichenfalls will die Regierung auch schärfere Maß- '
nahmen gegen Gandhi und seine Anhänger ergreifen.

Hader hinaus solle» wir n»S die Hand r.' ichc». als Deutsche dem
Dcutsct)«», weil alle gcmcinsai» das gleich« schwer« Schicksal
zu tragen habe». Das ist der KriegSgcsallcne» Vermächtnis, an
das der morgige Sonntag erinnert. Und das ist auch der tiefe
Inhalt der Mahiuvortc des RcichSpräsid«»t:n von Hindcnbnrq,
eines Mannes, der selber sein ganzes Leben dem Dienste an-
Vaterland geweiht hat. Mögen Vermächtnis der Gefallene»^>»d
Mahnwort des Reichspräsidenten gute» Boden sinden. „Ser
deutschen Z >v i e t r a cht mitten ins Herz !"

Las Nepublik-Schutzgesetz
in zweiter Lesung angenommen.

Berlin, 14. März.
In der Frcitagssitzung des Reichstags wurde die

zweite Beratung des RrpublikschutzgesetzeS
fortgesetzt.

Abg. Emminger lBaycr. Vp.) erklärte, die Vorlage habe im
Ausschuß erhebliche Verbesserungenerfahren, durch die die ursprüng¬
lichen Bedenke» seiner Partei auSgcrüumt worden seien.

Abg. Dr. Evrrling <Dn.) trat den Ausführungen deS Justiz¬
ministers über die Definilion des Begriffes der versassungSmüßig
festgestellte» StnatSsorin entgegen.

Abg. Dr. GöbbelS<Nat.-Soz.) begann seine Ausführungen mit
bei Erklärung, daß es ihm schwer falle, bei einer Erivideruug auf
die Rede deS Abg. Landsberg den persönlichen Ekel zu überwinden.
Er erhielt dafür einen Ordnungsruf. Der Redner zitterte dann
Aenßernngen aus der sozialdemokratischen Leipziger„VolkSzcttung"
der Vorkriegszeit und aus der „Freiheit" in den ersten Jahren nach
dem Umsturz, um zu beweise», daß dort der Ton nicht milder ge¬
wesen sei als jetzt bet den Nationalsozialisten.

ES folgten dann
die Abstimmungen.

Der von den N a t i on a l soz i a l i stc n vorgelegte Geschenk-
Wink zum Schutze der deutschen Nation,  der die Todes-
st rase für den Verrat von Geheimnissen an das Ausland vorsieht, für -
die Bekämpfung oder Bcrächtlichinochungdes Grundsatzes der nllgc- !
meinen Wehr- nnd Slaalsdiensipslicht wurde ubgclchnt.

Der Gesrtzeutwurs zum Schufte der Republik wurde in zweiter |
Lesung mit den Stimme» der Regierungsparteien angrnommcn. Di»
Ausschußbeschliisje blieben im allgemeinen unverändert. Rur zu den
Strasbestimmungen sllr Beschimpfung der Staatüsorm, der Reichs-
und LandeSsarben, der verstorbenen Reichspräsidenten und -minister
und sllr Bcrherrlichung deS Hochverrats wurde ei» Antrag dce
Deutsche» Bolköpartei angenommen, wonaäi statt „der Reichs- und
LandeSsarben" die Farben »nd Flagge» des Reiches und der Län-
der «efchlltzt werden sollen.

Außerdem wurde einem Antrag der Regierungsparteienent-
sprechend beschlossen, daß dnS Gesetz mit dem Inkrafttreten des neuen
CicosgesetzbacheS, spätestens aber Ende 1032 außer Straft treten soll.

Es folgte die erste Beratung deS Entwurfs eines
Brotgesetzes.

Relchsernährungsministcr Dietrich bezeichnete die Tatarcnnach.
richte» der Presse über die Absichten der Negierung als unzutresfeiid.
Das Gesetz weide die Arbeit in de» Bäckereien erleichtern, den» es
sehe vor. daß Roggenbrot, Wetzenbrot und Mischbrot künftig nur

Ein Bürgermeister verhaftet.
Der Bürgermeister von .Kalkutta, Sen Gupta, gegen den do»

den Behörden von Rangoon ein Haftbefehl erlassen worden war,
ist in Bengalen verhaftet worden. Gu.pta war zur Zeit damit
beschäftigt, in Bengalen Mnhnabmc» zur Durchführung der Ge¬
horsamsverweigerung vorznbercitcn.

Aufgedeckte Verschwörung.
Eine weitverzweigte Berschwörnng, die angeblich den Sitirz

der anglo indischen Regierung und eine ganze Reihe politischer
Morde bezweckte, ist durch das Geständnis eines Eisenbahn-
ränbcrS Shew Äsung aufgedcckt worden.

Nach Angabe der Behörden ist Grund zur Annahme vor¬
handen, daß diese Grhkimorganisationti. a. auch für dir Boi -
bcnattentatc gegen den Zug des Bizrkönigs verantwortlich ist.

Zweihundert Eisenbahner auf den Schienen.
Wie ans Boinbav berichtet wird, kam es in einem Eisenbahn-

schnppcn bei Byculla zwischen den Streikenden der dortigen
Eiscnbahngcscllschaft und der Polizei zu einem heftige» Kampf,
wobei zivci Polizisten nnd sünszig Streikende verwundet wurden.

3 « Aussühiniig des Beschlusses des Stirikanöschuffe« hatte«
200 streikende Eisenbahner sich ans die Schienen gelegt, um so
de» Bericht zn unteebrcchrn Dir Polizei verhaftete zwei Strcik-
sührer nnd versuchte die Menge mit Stöcken auSrinandrrzn-
treibr», wodurch rS zu dem Kamvf kam.

»örfi nach kê em Gewicht vei gleitenden Prellen verrauft werden
dürfen. Di: d-„ischc Regierung stehe allerdings a»f drin Stand¬
punkt, dag cs veyei j. i, Roggen zu konsumiere» als eine Unmenge
Weizen ans dem Ausland cinzuführe...

TaS Brotgefctz wurde dem Ausschuß  überwiesen, cbenf- ">ne
Novelle zur G e>vc r bc a r d n u n ll-

Schluß 17.30 Uhr. Fortsetzung Samstag 10 Uhr. Dritte
Lesung deS Repnblikschntzgesches.

preußischer tandlag.
Berlin, 11. März.

Das Haus veralschiedete in der FreitagSjitznng zunächst de» Ge-
Irtzentwurf, wonach die Möglichkeit, frühere Leiter und Lehrer von
li n n t l i che n Lc h r er b t l d u n g Sa n sta l t e n auch in nicht-
staatlichen Schulen unlerziibringcii, um ein Jahr verlängert wird.

Dann wurde die allgemeine Aussprache zuni
Handelshaushalt

fortgesetzt.
Abg. Metzlngrr lZtr.) gab der Ansicht Ausdruck, daß man jetzt

nach der Aniiahiiic des Äonng-PlanS und der bevorstehendenRege¬
lung der RcichSsinanzen aus Erleichterungen für die Wirtschaft
ikchncn dürfe. Im Vordergründe stehe dc,S Problem, wie man der
Arbeiterschaft ausreichende Löhne und dcnr gewerblichen Mittel-
>ta»de anSköminliche Preise verschaffen könne. In dieser Notzeit sei
es unerträglich, daß einzelne JahreSgehälter von Hunderttausen¬
den beziehen und andere Volksgenossen dem Verhungern nahe seien.

Abg. llonradt lDn.) gab der Ansicht Ausdruck, daß nicht in einer
Form rationalisiert werde» dürfe, die den Menschen nach und nach
völlig ansschalle.

Äbg. Sobottka (Koni.) erklärte: Ausgebeutct würde nur die
breite Masie des arbeitenden Volkes.

Abg. Bayer-Waldenburg (DVp.) wies darauf hin, daß unter
der Wirtfchaftsnot gerade die solidesten Untcrnehinungen litten, die
au guter Handwerks- und QnnlitätSarbelt festhalten und keine
Echleuderarbeit treiben wollten.

Abg. Hartmann (I -em.) besprach die Gewerbeausstcht.
Abg. Pcrschke<Wirlsch. P .) äußerte sich über die Notlage von

Handwerk, Handel und Gewerbe.
Handclsminister Dr. Schreiber hielt cs für unberechtigt, zu be¬

haupten, er hätte für die schlesische Greuzindnslrie nicht genügend
gesorgt.

Abg Lange-DitterSbach(Ztr.) setzte sich warm für die not¬
leidende Wirtschaft in Schlesien ein.

Das Haus vertagte darauf die Wclterbcratiing auf Samstag
10 Uhr, außerdem: Besprechungen de» kviiiinuiiistischenMlß-

»lensantragS gegen den Wohlfahrlsininister.

Frankreich — der Haiiptgcwiniirr auS dem ?1»»nn-Plan.
Paris , 15. März. Der amcrikuiiischc ReparntionSsachver-

ständige Thomas W. Lamoni a»S dem Hause Morgan erklärte
in einem Artikel, Frankreich habe am »leisten ans de», flouiig-
Plan zu gewinnen. Die Regierung Hoovcr widcrsetze sich nicht
der Zusammenarbeit der Bundesbanken mit der Tribntbank.
achte scdoch anf den Unterschied zwischen den Wicdergut-
i»ach»ngSsordcrnttgc» nnd den inlcriiaiionalen Schulden.



Nr. 63 „Wmfte Nachrichten" Samstag, den 18. März 1930.
»

Sie MMasiswoche.
Schachts Rücktritt und l' » fl)crd Ernennung zum Reichsbank'
Präsidenten . — Was sagt dir Börse und Wirtschaft dazu ? —
Bor einer neue » Arra dev Aufschwungs . — Fusionen in der
Schiffahrt ? — Die Gerüchte um den Lloyd . — Was geht in

der I . G . Farben vor?
(Von unserem w i r l s cha s l S p o l i t t s ch c n

Mitarbeiter)

Schachts Rücktritt als Reichsbankpräsidcnt , der im ersten
Augenblick wie ei» Blitz aus heiterem Htnnnel in Börse und
Wirtschaft arg verstimmte , ist glücklichwcrsci ohne tiefere
Einwirkungen  geblieben , und der Gedanke das > Schachts
Wirke » in de» letzte » Wochen , bei allen Verdienste » , die er sich
.rüher um die deutsche Wirtschaft erworben hat , nicht von alle»
Kreisen g l e i ch in ä ß i g g c l o b t wurde , hat vicsieicht zu einer
raschere » Nivellierung der Erregung bcigctragen , die sich ganz
osscnsichtlich auch in einem leichten AbgIcite » der Mark
aus den internationale » Geldmärkte » bemerkbar machte . Doch
das war rasch überwunden , und man konnte schon zu Beginn der
neue » Woche scststellen , daß die Mark international wieder
ausicrordcntlich fest war und dasi sich dcingeinäb der Wert der
ausländische » Valuten , trotz ziemlich erheblicher Rachsragc , an
den deutschen Börsenplätze » senkte.  Der Zcutralrat der Reick,s-
bank hatrfür deutsche Verhältnisie überraschend schnell den Nach¬
folger Dr . Schacht « in dem früheren Reichskanzler Dr . Luther
bestellt , ein Mau » , dessen Fähigkeiten man ausicrordcntlich zu
schätze» weiß.

Nach Ausfassung inabgeblichcr Börscnlcutc scheint es bcso » .
ocrS bedeutsam zu sein , das , die Wahl Dr . Luthers mit der
A n »ahme der Boung - Äesetze  beinahe zeitlich zu-
sainnieufällt . und man glaubt in Finanz - und Wirtschaslskreise »,
das ; nunmehr für das S t e u c r - n n d F i n a » z p r o g r a »>i»
der Regierung vielleicht rascher die Wege geebnet werde » können.

Die Klärung dcö innerpolitischen Durcheinanders gibt der
Börse einen bcstiniiutc » ' Anreiz , wieder mehr wirtschaftliche und
geldliche Momente in den Vordergrund treten zu lassen . Die

S"istigc Geld-und Zinösituatio»wird ebenfalls belebend auf die
rtschast einwirkr » . In amerikanische » Börscnkreiscn ist man

jetzt schon der Aussassung , dasi Deutschland in eine neue Acra
der Prosperität und der wirtschaftlichen Expansion eintritt . Man
hat dort die Bestellung Dr . Luthers mit Befriedigung
aufgenomme » .

Die Aussicht auf die Beseitigung der Kapitalertrag-
st euer  befriedigte ebenfalls , vor allem am Reiileninarkt , der
endlich wieder einmal rin lebhaftes Aussehen zeigte . Alle diese
Momente führten zu einer Befestigung dcö Börsen-
Marktes,  unterstützt weiter durch ausländische Orders , vor
allem von der Schweiz und von Holland , die sich in erster Linie
-lif Elektrizitätswerte sowie bcstimintc Montanaktien erstreckte » .
Besondere Steigerung erfuhren Siemens , Bergmann uiid
Schlickert , bei de» Montanwerke » vor allen , ManneSmann und
BuderuS . Größere Steigerungen wie « auch der Kaliaktieniuarkt
****, • " sch nicht i» allein die erforderliche Klärung auch der
Börse naturgemäß erfolgt sein konnte , sind auch Kurs-

"E " naen  zu verzeichnen . Aber immerhin kann man
feststellen , daß sich wohl in den nächsten Tagen die feste Tendenz
behaupte » wird.

Wenn so die Börse und die Wirtschaft wieder ihr Selbstver¬
trauen gewonnen habe », dein Z w c ckp e s s i m i S in u s dagegen
energisch Einhalt gebieten , dürfen wir in der Tat hoffen , daß

J! eu * ^ crn *'* ^ cr  Wirtschaft anhebt , vorausgesetzt Immer,
bis zum 1. April die Sanierung der Kassenlage , sowie di«

Erledigung der isteuerprobleine erfolgt sind.

, . bi n, T 'MN sind auch die ersten Ergebnisse der dcut-
scheu Schiffsgesellschaften  bekannt geworden , und die
H a p a g beabsichtigt ihren Aktionären wieder 7 Proz . Dividende
zu zahlen , wobei allerdings nicht verschwiegen werden darf , daß
die Konkurrenz im TranSatlantikgcschäst  immer
jjröBcr wird und daß die Schiffsgesellschaften deshalb zu Sou-
«leistunge » gezwungen werden , die das geschäftliche Ergebnis
tark beeinträchtigen . Kein Wunder , daß Gerüchte über die bcab-
ichtlgtc Fusion unserer beiden größte » Schiffsgesellschaften,

der H a p a g und des N o r d d c u t s ch e n L l o y d in Brcuien,
der übrigens gerade in de » letzten Tagen sich zur Ausnahme der
^ i u n g e s e l l s ch a f t entschlossen hat , nicht verstummen
®0.“ tnj 4 v, e U ' lw " der beiden deutschen Inhaber der Groß-
kchlfsahrt , die schon vor einigen Monaten eenen Vertrag zur
'lb Milderung der gegenseitigen Konkurrenz
geschloffen haben , würde ivcsentlichc Ersparnisse bringen , die der
Prosperität  beider Untcrnchinungco zugute kämen.

Auch dicG e tu ch t c über die I . G . Farbc  n lvollcn nicht
schweigen . Man hat sich in diesem grössten deutschen Trust zu
sehr einschneidenden Aenderungen in gewissen Direktionsabtci-
kungcn entschließen muffen , weil beiGrundstückögeschäf-

^lirgekoinmcn sein sollen , die man in einem seriös
geführten Ge,chäst nicht zu cntricrcn beliebt . Inwieweit dabei
d»e J . G . Farben zu Schaden gckonnnen ist und inwiewett sich
vielleicht Handhabe » ergeben , die zu einer gerichtlichen
Klärung  der Frage führen könnten , entzieht sich der Kennt --
nts der Oeffentlichkcit bisher , da die I . G . wieder das alte schon
oft gerügte Verfahren  anwcndet , sich auf geheimnisvolle,
durchaus unklare Dementis zu beschränken . Daß die I . G . der
Ocffentlichkeit gegenüber Bcrpflichtuiigen hat . ist eine Erkennt-
nis . die leider noch nicht zu den massgeblichen Direktions-
zimmcrn ihre » Weg gefunden hat . ^ 1i . Ll.

Notizbuch der Woche.
Märzcnschnee . - - Der Vogel mit dein langen Gcksichfl — Die
wirtschaftliche Bedeutung de« Osterhasen . — Amerika , du
hast rö nicht bester ! — Frisch gewagt , ist halb gewonnen . —
-m Gang zur Räucherkammer oder wer dr » Schaden hat!

„Märzenschiicc tut Frucht und Wcinstock n >eh" , eine alte
Bauernregel , au die wir erinnert nnirbcn , als dieser Tage nach
wundervolle, , wariiici , Vorsrühliugstagcn lnstig die weißen,
dicken Flocken  vom Hiiiuuel heruiedcrtmiztc » . Aber ganz so
Icnilnim , wie cg das Sprichwort wahr haben ivill , ist das wirk
Iich nickt , den » eine alte uictcorologische Erfahrung lehrt , daß
mich „ uldcu , schneearnien Wintern Rückfälle ir. it tüchtigen,
Schneegestöber nicht auszubleibe » pflege » . Das sind ebenso
Launen des Wetters , die inan im allgemeinen nicht lehr tragisch
»» nehmen braucht , denn schließlich ist auch der M 'ärzcuschilrc
'iichts weiter wie ciuc unzcitgeinäßc Laune der Natw ". ein Auf-
iauinc » überwunden geglaubter Naturgcivaltcii , deuel > ein ganz
.Icincs Viertelst  ü n d ch e n S o » u c n s ch c i n meist ' ein
rühmloses Ende bereitet . Der Frühling ist aus den , Marsche,
und wenn er auch vielleicht nicht mit dcii, ^ Tage deri Früh-

<0 # ' 'n>-&< wirdjeäert = 3duf *ch

llng » » ag - und Nacyrausgrelche,  also am 21 . Mär,
•intrifft , so will das nichts bedeuten , zumal da seine Vorboten
lberall beobachtet werden.

„Reminiszere putzt die Gewehre " , sagt der wackere Nimrod
und zieht hinaus in die Wälder , um dem Vogel mit dem
..langen Gesicht"  nachzupirschcn , der edlen Waldschnepfe,
»ie leider mit der Zeit immer goldener Schwänze bekommt , d . h.
der gewöhnliche Sterbliche , der sic nicht kraft einer eigenen
klagt » erlegen kann , muß auf den „ S ch n c p f e n d r c ck" , jene
köstliche Delikatesse des beginnenden Frühlings , notgedrungen
verzichten . Aber was schadct 's , wir halten » ns dann eben an
andere Genüffc , und eine hübsche Kräutcrsauce  aus den
ersten jungen Pflänzlein aus Garten und Feld mit dem nötigen
Drum und Dran ist auch nicht zu verachten.

Die lieb « Jugend  aber drückt sich die Röschen platt an
den Schauscnstern der S ch o k o l a d e n l ä d e n . Ta hat eben-
falls ein würdiger Herr seinen Einzug gehalten . Der Oster-
base  mit seinem Hofstaat ist erschienen und wartet darauf,
•bgcholt zu werden . Es ist unglaublich , i» wicvielen Formen
»nd Vlrtcn man ihn haben kann , aus Zucker und Schokolade , in
Marzipan und Nougat , und wie all die anderen guten Dinge
heißen mögen , die ein Kinderherz und vielleicht auch das
manches Erwachseilen erfreuen . Die Osterhasenzeit  ist
für die deutsck>e Süßwarenindustrie von besonderer Bedeutung.
Das geschäftliche Ergebnis mancher Schokoladenfabrik wird voin
Osiervcrkauf ganz wesentlich  besliniint und tvenn wir uns
das bekannte Berölcin

„An Ztickcr sparen grundverkchrt.
Der Körper braucht ihn , Zucker nährt ."

vor Augen halten , dann ivissen wir , daß ivlr an dem schokolade¬
nen Freund Lampe nicht vorübergehen dürfe » , so tvir das nötige
Kleingeld  dazu haben . Ohne Geld gehts nicht uild wir sind
nun einmal nicht in der glücklichen Lage wie jener amerikanische
Milliardär,  der seinen Freunde » ein Esten gegeben hat,
t-ei den , nur auf echt goldenem Geschirr serviert wurde , während
der Saal mit vielen tausend Kerzen erleuchtet wurde , die natür¬
lich wiederum in goldenen  Leuchtern ansgcstcckt waren.
Bcdinguug zur Zulassung bei diesem Schleinincrinahl , das
eigentlich nur im Land der nubegrenzten Möglichkeiten statt-
sindcn konnte , war der Besitz von niindestcns 5 Millionen
Dollar  Barvermöge » , also etwa 20 Millionen Reichsmark.

Mit Recht bat man auch drüben darauf hiugcwicse », daß der
reiche Prasser sei» Geld viel n ü tz l i ch e r e n Dingen zuwcnden
könnte , denn auch jenseits des großen Teiches wachsen die
Bäume nicht iu den HImnicl . und wer dort anständia lebe » will,
»» ist sich schon tüchtig abvlagen » nd scknistcn vom frühe » Morgen
bis In die späte Nacht . Das muß einmal gesagt iverde » ,, da der
Zug nach Amerika auch bei uns in Deutschland int Augenblick
stärker ist deuu je. Man glaubt der deutschen Wirtschastsnot und
'Arbeitslosigkeit enlrinuen zu könne » und vergißt dabei ganz,
daß sowohl in Nordamerika , wie in Kanada durchaus ll e b e r -
f l » ß an Arbeitskräfte»  herrscht und daß inan schon
was Rechtschassenes gelernt haben muß , wenn man wirklich wci-
terkoiniuen will . Faulenzer und Tagediebe werden auch von den
tl . S . A . nicht sehr erbaut sein , und dort ebenso elend zugrunde
gehen wie anderswo , wobei immer wieder darauf hingctvlese»
werden muß , daß die Wohlfahrtspflege  und die soziale
Fürsorge  in den nieistcu amerikanischen Staaten noch sehr
in den Kiudcrschnhc » stecken.

Wer also nicht weiß , wo er nnlerkoininen soll , wenn er die
Fahrt übers Master wagt , der bleibe lieber bei uns in Deutsch¬
land , denn teilten Endes wird bei aller Not und Bedrängnis,
die augenblicklich in unserem Vaterlande herrscht , keiner Hungers
sterbe » . Das sollte man auch allen deucu sage », die ganz mutlos
und verzweifelt sind.

Es wird auch wieder ciuinal besser , und tvcr den Kopf gleich
ganz verliert , dem ist schwer zu helfe » . Da lobe ich mir den
S ch w a r z w a l d b a » c r , dessen Haus bis aus die Griind-
inaucr » avgcbranut war , der schon am nächsten Tage mit seinen
Söhnen in den gemeindlichen Steinbruch fuhr , um Baumaterial
für ein » cucS Haus zu brecheu , und dessen Frau mit de» Töch¬
tern einen Stadel baute , um wenigstens vorläufig  für das
V i c h und die geretteten Fahrnisse  ein schützend Dach
zu baue ».

Selbst ist der Mann , » nd wer ivaö erarbeitet hat , kann auch
was verzehre » . Nur darf man es nicht mache » wie jener Ehe«
mau » tief im Bayrische » Wald , der die dicken Mchlsuppcn und
die sauere M olle  seiner Frau gründlich satt hatte , ob¬
wohl daö geschlachtete Schwei » im R a » ch f a n g hing . Dic-
ivcilcn „ sic" selig im wohlig warmen Federbette schluniniertc,
stieg „ er " hiuuutcr iu die Küche » nd machte sich über die Würste
und Schinken , stundenlang . . . Ai » ander » Morgen lag der
Bauer krank zu Bette und die Fra » schrie Zeter und Mordiol
Einbrecher im Tors hieß es , meine schöne wurstgcscgncte
Räucherkammer ist nahezu geleert . Und der Mann krank dazu!
Der Arzt kommt und koustatiert eine schwere Blinddarm¬
reizung,  die Polizei erscheint bald mit ihren Hunden , die
den Manu im Bett verbellen . Und der Sünder gesteht . . . !'
Was cs daun im ehelichen Schlafzimmer gab , entzieht sich der
Kenntnis des Chronisten . Die dörfliche Gcnicindc aber lacht
fröhlich und verschmitzt zugleich . Es ist halt eine unleugbare
Tatsache , daß jeder Sparer auch feinen Verschwender
findet . Fricdolin . .

Eine menschliche besäe.
Das Geständnis des Mörders Tetzner.

Ä » »i Geständnis des Mörders Tctzncr werden solgcude
Einzelheiten bekannt : Tetzucr trug sich schon seit längerer Zeit
mit der Absicht , unter allen Umstünden durch de» Mord an
einem Unbekannten sich die Versichcrungssunune von MO 000
Mark auf fein Leben zu verschaffe » . Seine finanzielle Lage
war verzweifelt . Seine Gattin weihte er , wie er behauptet , in
seine Mordabsicht ei » . Sic soll damit cinverstaudcu gewesen
sein . Außerdem sei sie genau darüber unterrichtet worden , wie
sic sich nach dem geplanten Mord bezüglich der Erhebung der
Versicherungssumme zu verhalte » habe . Daß die Fran ihre
Rolle gut gespielt hat , weiß mau . Acht Tage vor dein Mord
ans der Landstraße zwischen EtterShauseu und Rcgeusburg
verübte Tetzner einen M o r d v c r s u ch au dem stellenlose»
Mechaniker Ortucr . Tetzner gibt unumwunden z», daß er den
Ortner . der sich in sehr abgerissener Kleidung befand , neu auS-

fiafllerte , um nicht a » sta,llg zu werden . Aach den , »itßglücktc»
Attentat fuhr er »ach Sachsen znrück und versuchte dort ein
Opfer durch ein Inserat zu finde » . Das mißlang aber , iveil
der betreffendc junge Man » Gefahr witterte . Daraufhin begab
sich Tetzner auf die Suche nach einem andere » Opfer und fuhr
erneut »ach Bayer » . Zwischen Hof und Bayreuth traf er aus
der Landstraße einen jungen Wanderburschen im Alter von
22 Jahre » . Tetzner hielt mit seinem Auto an » nd knüpfte mit
ihm eine Unterredung an , wobei er erfuhr , daß der junge
Mensch auf dem Wege nach München sei, wo er Arbeit zu
tiiiden hoffte . Nach Tetzner » Angaben soll es ei» Deutschböhm,
gewesen sei» .

Tetzner lud den jungen Mann , der im Gegensatz zu Orine.
anständig gekleidet war , zur Mitfahrt ein . Diese wurde abe,
erst nach Eintritt der Dunkelheit angetrrten . Der Berbreche,
snhr dann über Nürnberg und kam in vorgeschrittener Nacht-
stunde über die Landstraße Neumarkt — Hemau an die Stätte
seiner grauenhaften Tat , in da « Nabtal  bei Regrnvburg.
Vorher schon hatte er heimlich Benzin in ziemlich großer Menge
<" daö Innere dev Wagen « geschüttet . Er hielt den Wagen
an , angeblich um den Motor nachzusehen , und brachte da«
Benzin zur Explosion . Ter Wanderbursche saß teilnahmslos
»nd schlaftrunken im Wagen ; vielleicht hatten beide auch vor-
her gezecht. Eü ging eine riesengroße Stichflamme auf , die de»
Wagen im Nu in Flammen hüllte , und da « Opfer mußte bei
icbendigrm Leibe in dem geschloffenen Wagen verbrennen.

Tctzncr drückte sich sofort aus die Seite wegen der inten¬
siven Helligkeit , die der Brand verursachte , um ja nicht gesehen
zu werden . In aller Gemütsruhe wartete er . bis Auto und
Opfer eine verkohlte Maste waren . Er ging dann zu Fuß » ach
Rcgeuöbnrg , ein Marsch von fast zwei Stunden . Darauf begab
;r sich auf den Regensburger Hauptbahnhof , frühstückte dort
und fuhr mit dein 6 -Uhr -Zug » ach München . Dann floh ei
nach Straßbnrg , wo er verhaftet wurde . Die eben all « vcr-
üastrtc Mitwifferin des Mordplanes , die Kassiererin Nagel
oon Regcusburg . ist au » der Untersuchungshaft als wahrschein¬
lich unschuldig entlasten worden.

Lokales.
Lad Homburg , den 15. März >930.

Den koken Brüdern.

Volkstranertag!  Die Gedanken schweifen zurück
Viel ferner scheint das schon gerückt , als die Jahre cs sagen,
die seitdem vergangen sind . Da man diesem die Hand drückte,
zuin letzten Male . Da man jenem Lebewohl sagte , auf
Niinnierwiedcrschen . In der Erinnerung formt sich Schatte»
Haftes zu festen Umrisse » . Bilder erwachsen aus stunimei
Wegbcgleituust zu beseelter Wirklichkeitsnähc . Fast meint nun
die Stimmen jener zn hören , die uns einst zur Seite geganger
waren , unsere Ziele gelannt , unsere Enttäuschungen mitgcfühi
und unsere Hvssnuugen »litgcteilt hatten . Sie waren unseres
Blutes oder unseres StrebenS , Brüder der Art oder des Geistet
gewesen . lind ein Teil geworden unseres Jchs . Bis der Tot
die Wege schied.

Volkstranertag!  ES ist , als ob eine leise Mclvdi«
in den Lüsten schwänge . Bon irgendwoher herangcweht . Bor
sreinden Erden , in denen sic das Tor zur ewigen Heiina'
sanden . Die Weise , die im Marschrhythmus mit ihnen ging
die ihr Gefährte nmr in Not und Gefahr : „ Ich halt ' eine,
Kameraden . . ." Das Lied vom guten Kameraden , schlicht b'
Don und Text , atmet die Seele der toten Brüder , denen das
eigene Ich gerade gut genug war , um es für die anderen in dic
Schanze zu schlagen . Weil dic andere » , dic Bolksgemcinschast,
das Vaterland ihr Glaube war . Denn cS sollten dic andere»
sein : „ . . . ein einzig Volk von Brüdern " . Diese zuversichtliche
Hossnnng ließ sie zu Helden  werden . Zu Helden der hohe»
sittlichen Idee : Einer für alle , alle für einen und für das eine:
ihr Volk.

Sie wollten Saat sein für eine Ernte . Dieses Erntefest
war und wird bleiben : der Platz an der Sonne , die jedem z>.
der Entsaltung verhilft , dic dem Maße seines inneren Werte -:
entspricht . Als Staat und als Einzelpersönlichkctt . In,
engeren Daheim und in der weiten Welt . Denn wahre Welt¬
geltung ist die Hegemonie der Tüchtigkeit.

Volkstrauertag!  Nicht Groll sei das Leitmotiv
Noch weniger Haß . Sondern die Mahnung an das , was sie
als unser Teil hinterlicßen . Du bist nichts und wir sind alle «!
Wenn wir Brüder sind , wie sie Brüder waren , in körperlicher
und seelischer Not.

Um dcssentwillen tvollcn wir die Fahnen neigen und ein
stilles Gedenken nach den kleinen Hügeln in Nord und Süd , in
Ost und West hinscnden . Si « waren die treuesten Kameraden!

Dolkslrauarlag in Da - Äoniburg . Anläßlich
des Dolßslrauerlags veranstallen die Rettglonsgemein-
schaflen Komburgs morgen Gedenkfeiern für die Gefal¬
lenen . Die Vereinigung ehem. 80er wird am Sonnlag
nach dem Gottesdienst «inen Kranz am Gefallenendenk¬
mal am Gttfabelhenbrunnen ntederlegen . Das Reichs¬
banner verunstallet nachmittags 2 Uhr am Ehrenmal auf
dem Rabenstein eine Feier . Auch sonstige Korporaiionen
veranstallen Gedächlntssetern.

Äurhaus . Das Konzerl des „Guarneri.Quarlell"
findel morgen abend , 8 .15 Uhr , Im Mttlelsaal statt.

Als Ersatzmänner für die aus dem Kreis¬
tag ausgeftyiedenen Abgeordneten I. Heinrich
Ludwig -Köppern .2 Heinrich Keupel -Bad Komburg SPD-
3 . Heinrich Dahlhoff -Bad Hamburg , 4. Iakak Mester-
Äönigstein ZIr . sind vom Kreisausfchuß sestgestelll wor¬
den : Ersatzmänner dafür sind : l . Sleindrucker Aug »Il
Bachm «nN' Kalbach . 2. Schlosser Jakob Kilb -Gonzen-
heim SPD . 3. Landwirt Eberhard Kieronymi -Oderurscl,
4. Arbeller Karl Friedrich Kaas -Sliersladt.

üffenlliche Sleuermahnung . Die rückständigen
Grundvermögens -, Kauszinssteuern und Kanalgebllhre»
pro März 1930 find bis zum 18. ds . Mls . zu zahlen,
andernfalls die kostenpslichiige Beiireidung erfolgt.

Gesellenprüfung im Mechaniker Kandwerk.
In der Zeit vom l . bis 5. April ds . I «. finde » für das
Gebiei Franksuri a . M ., Main -Taunus , Oderlaunuskreis
und Wiesbaden die Gesellenprüfungen im Mo >orsal)l-
zeug -, Fahrrad -, Nähmaschinen - und Bllromaschlnei"
Aeparalurhandwerk vor der Mechaniker -Zwangsinnung
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in Frankfurt a . M . stall . Die Anmeldungen der Prüf¬
linge haben vom 5 . bis 18. März bei dem Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses Kerrn Obermeister Llemens
Wehrheim Fsm .. Guileulstr . 86 . slalizusinden.

Verein skr Defchtchle und - Ulerlumskun - e.
Kerr Oderstudiendirektor Dr . Schvnemann wird Donners-
tag . den 20 . März , abends 8 . 15 Uhr . im Miilestaal des
Kurhauses einen Vortrag über das Thema „Aus Land¬
schaft und Kultur Dalmatiens " Hallen.

Sine ordeott . Mllgltederversammlung der
Schweslernschasi vom Voten Kreuz wird am Frei-
tag . den 2l . März . nachmittags 4 .30 Uhr im Schwestern¬
haus slattsinden.

Mknnergesangveretn Bad Komburg . Es sei
nochmals aus den heule stallfindenden Festabend zu Ehren
des Kerrn K ö d hingewiesen.

Soangel . Kirchensteuer . Manctv», Leser, der
mit seinen Verpflichtungen nicht Zurückbleiben will , glau¬
ben wir einen Dien » mil dem Ktnweis daraus zu tun.
bah mit d>m 1. 4 . 1930 der Fälligkeitstag für die erste
Aale der Kirchensteuer sür 1930/31 naht.

Vortrag Uber Psychochtroiogte . Ken Dr. Ernst
Spier hält kommende » Dienstag im Kurhaus einenLichl-
bildervorlrag üd r das Thema „ Psychochirolog ' e" . Der be¬
kannte Kritiker Dr . Beruh . Diebold urteilt hierüber:

„Aus Grund der allen Überlieferungen und Erfah¬
rungen baute er eine moderne Psychologie der Kand
aus . Störungen im Bewutzisein und im Sexualleben,
unerklärliche Melancholien und gewisse körperliche Mitz»
slände erklärte er aus der Diagnose der Kand . Er hat
unsichere Menschen zur Enlschlubsähigkett geführt ; er hat
junge Leute von falschen Berufen hinweg aus den Weg
ihrer eigentlichen Begabung gewiesen : er hat erotisch
Ueberspannte - ur Auhe gebracht ; er hat Selbstmorde vor¬
ausgesagt und teilweise verhindert . Aus dem wahrsagen-
den Chiromanten ist ein moderner Seelenarzt geworden " .

Wte - ersehensfeier . Die sechste grobe Wiederse-
henssei « sür die Angehörige .» des ehem . Inf .-Leidregi-
ments Grobherzogin (3 . Grotzb . Kessischesj Nr . 117 fin¬
det am Sonntag , den 6 . Juli dieses Jahres , in der
schönen , gastlichen Bergslrakensiadt Bensheim slalt . Es
wird daher mit einer sehr starken Beteiligung aus Nay
und Fern gerechnet.

DiMger Sonnlag im Zoo . Am Sonntag, den
16. März , ds . Is . ist der Zoologische Garten und das
Aquarium während des ganzen Tages zu halben Ein-
lrillspreisen zugänglich . Nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr finden Konzeile unter Leitung des Kerrn Kapell-
metslers Wettert flull.

KutzbaU. Hamburger Sport Verein 05 — F. ll . 04
Oberursel . Nach längerer Pause tritt der Komburger
Sport Verein am kommenden Sonntag wieder auf ei¬
genem Plahe zu einem Derbandsspiele an . Der Gegner
ist F . C . 04 Oberursel , der Komburg im Doisptel glatt
mit 4 : 0 besiegen konnte . Komburg hat die letzte Spiele
mit viel Pech verloren , die Mannschasi zeigt jedensalls
bessere Leistung als ihr Punklkonlo vermuten lätzl . Neu-
erdings hat der Sportverein auberdem aus den Rethen
des eingegangenen Deretns Sportfreunde sehr brauch¬
bares Spiele »material übernommen , das bereits in der
Ligamannschaft Verwendung findet . Kier ist vor allen
Dingen der Torhüter Schrodt zu nennen , auberdem der
Mitielläuser Kohlepp mit den Siürinern Schmidt und
Siegsahrl . Zusammengesabl bilden diese Spieler eine starke
Ergänzung der ersten Mannschasi . Zu dem Spiel gegen
Oberursel säbt sich schwer eine Voraussage abgeben , da
Oberursel zweifelsohne sptelslärker als die einheimische
Elf ist, immerhin ist sich Homburg über die Bedeutung
des Spieles genügend im Klaren , um durch Eifer und
den gegebenen Platzvorteil etwaige Schwächen auszu-
merzen . Für Komburg kann der Sieg Äreisliga erhallen
sein, während Oberursel absolut gesichert ist. Spielbeginn
der ersten Els 3 Uhr , Reservemannschaft 1.15 Uhr . Mit¬
glieder des Vereins zahlen 30 Pfg . Eintritt.

Pfarrer Heumann ’s
Heilmittel

hcwitlirt bei /.iililrrirlirn knmk beiten.
1BO 000 DntiktM 'hreiben . Diik  Pfarrer
Ilriimann -Hurli ( 1272 8 ., ISO Alili . ) rr-

l luilt jeder , der tdcb auf diene * Innerat
l beruft,völlig utitftofiftt u . portofrei durch
Ludwig Ilmmann X Co ., Nürnberg S 9.
Die Pfarrer IIeiinuinn ' *eheti Heilmittel

aitid «tets friVh und zu Orifituilpreiseii erhältlich
tu allen ApoiheNe » Komburgs besilmm ! : Engelaoolheke

NUrnbcrg , lf>. März . Der hier tagende Vorstand dcS Deut¬
sche» StädtetaaeÜ nahm eine » Bericht über die Pläne der
NeichSsiiiaii^resvrin eiitgegeu . Mil Bedauern wurde sestgeslellt,
das» bisher Die Frage der Fortsiihruug eine » zc ordneten ge¬
meindlichen Fiuaiizwirtfchast völlig unzulänglich behandelt
worden sei. In einer Entschließung wird darauf hingrwiese »,
das» einschneidende Mas >nah »ien unerläßlich leien , »in den
durch den Druck der Enverbslosenlaslcn drohenden finanzielleu
Znsannncnbrnci , zu vcrineiden.

Tie Brischinig des Stnalviniiiistckü a . T . v. Brritcnbach.
Düsseldorf, 15 März . Aus dem Nordfricdhos fand die feier¬

liche Beisetzung des verstorbene» SlaatSininlsters a . D. Exzcl-
lcnz von Breileubach slalt. Unter de» Traucrgäslen bciucrkle
inan als Vertreter des Rcichövcrkclirsniiniftcrs StaalSjekrclär
Guttbrot , fcciicr Generaldirektor Dorpiuüllcr . den Vizegräfidcii-
tcn des AermalluugSratcs der Acichsbahngcfcllschast, Staats-
fckrclär Dr . Sltchlcr . eine Reihe Rcichsbahiidlrcktionspräfidcu-
len und eine große Anzahl Vertreter der Behörde », der Wirl-
schaft und der Industrie.

In der Scheune verbrannt.
Heilvbcrg lOstprcußcn ), 15. März . I » der Nacht brach

ans dein Besitz von Jakob Böhnig ln Stolzhagen Feuer aus.
Wohnung , Stall und Scheune wurde » ein Raub der Flammen.
Der Besitzer lfl in der Scheune verbrannt.

Gonzenheim.
Amlliche BeKannlmachung.
Erlatz von Polizeiverordnungen.

Rd . Erl . d. MdI . vom AI. 2. t».t0 - II. D. 77.
1. Ans den an » Grund des SidErl . über de» CSrlnfi von

Polizeiverordimngen vom ><>. 8. 29 — li.v . (MBliB .S . 749) zn
Ziffer 2 erstatteten Berichte » habe ich entnoininen . dag von
den in der Ieit von 1HOO—11K30 erlassenen Polizeiverordmmgen
gemäß der vvrgeschriebrnen tziaihpriisunn 31Ki7 aufgehoben und
204 abgkändrrt sind, so das, ans dieser ,'leit mir noch 688 be¬
stehe», d. h. dnrchschinttlich je eine auf jede zivanzigste zum
Erlast von Polizeivervrdnnngcn befugte Behörde . Ich freue
nnch seftstellen zu können , dag die Aachprusung im Sinne der
gegebenen Nichtlinien mit Eifer und Erfolg durchgejührt ist
nnv bitte den beteiligten Sachbearbeitern meine besondere An-
erkennuitg für die geleistete Arbeit auszusprechen.

Ta e» indeffrn nicht ausgeschlossen ist. dasi die eine oder
andere Pulizeivkrordinmn bei der Rachpriisung nbrrsrhen ist,
sowie insbeiondere »in eine Anglrichunn an de» durch de»
durch des Entivurf des PvlizciverlvaltnngSgesctzes beabsichtig¬
ten RcchtSzustand herbeizufithren . ans Grund dessen die Gel¬
tungsdauer voll Polizeiverordnungen auf höchstens AI Jahre
beschränkt ist. habe ich mich veranlasit gesehen, im Rachgang
zu meinem NdErl . vom 14. 1. 29 — II D. 14 lMBliB . S . t>!l)
durch den ich die vordem 1.1.1890 erlassene Pvlizrivervrdnung
außer Kraft gesetzt habe , hii-sichtlich der vor dem I. l . 190»
erlassene »» Pvltzriverordnungca svlgeiidku Beschluß zu fassen:

B e s ch I u st.
Aus Gruud des 8 145 Abs. 2 LBG . in Verbindung mit

den 88 16 des Pvlizperwaltungsgesetzrs vom l t .0.1850, 14 der
Verordnung vom 20. 9. 1807 und 15 de» Lanenbnraischen Ge¬
setzes vom 7. l . 1870 sehe ich hiermit sämtliche Potizriverord-
»ungen der Oberpründenten , Regierungspräsidenten , .sireiS

Sonnlagsblensl derApolhekenr Engelpolheke.

gen vor dem 1.1.1900 erlassene » PoUzriverordnungen , die nnch
diesem Datum abgeändert sind.

Berlin , den 20 . 2 . 1930.
' Der Minister des Innern,

gez . Grzesinski.

Kirchliche Nachrichten.
F.vongelliche Erlfiserklrahe.

Sonntag , Jen 16 . Mirz
Volkstrauerlag.

Vormittags 9.10 Herr Pforrer Fallkrug.
Vormittag « ll Uhr Klndergolleidiensl , Herr Pfarrer Fallkrug.
Narhmlllagi 5.30 Uhr Herr Dekan Holzhausen.
Donnerstag abends g.to Uhr Passlonsgottesdiensl Herr Dekan
Holthausen.

Evangelische GedSchinlsklrdie.
Sonntag , den 16. Mirz.

Volkstrauerlag.
Vormittags 9.40 Uhr Herr Dekan Holzhauien.
Mlllwodi abends 8.10 Uhr Passlonsgotlesdlenst Herr Dekan
Holzhausen.

Evangelischer jugendbund Obergasse 7
Sonntag nachmittags 4.30 Uhr Bibelslunde.
Donnerstag abends 8 Uhr N6h - und Mngilund *.
Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenverein In der Klelnktndersdiule
Rathausgasse.
Versammlung jeden Dienstag Abend um 8 Ubr.

Clemlsihler Chur der ErlOserklrche.
Dienstag für Tenor und Dok. Freitag , für Sopran und Alt.

F.vangellsd er Minner : und JOngllngs . Vereln.
Vereliishelm Kirchensaal 3 der ErlOserkirdie.

Waihenordnung vom IN. 3. 1929 bis 14. 3. 1930.
Montag , abends 8 Uhr Turnstunde.
Dienstag , abends 8 Uhr Dibelstunde.
Donnerstag , abends 8.30 Uhr Posaunenchor.
Freilag . abends 8 Uhr Pfadfinderabend.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Gemeinschaft Innerhalb der Landeskirche.

Am Sonntag abend ■ Uhr Versammlung In der Klelnktndersdiule
Kathausga . se S.
Am Mittwoch abend 8 Uhr im Kirchensaal 3 der ErlOserklrdie.

Kalh . Marienkirche
Sonntag , den 9 . MArz.

2. Fastensonntag . Beginn der österlichen Zell . Vortrag der Düs-
seldorfer Jesuiten . Gern . hl . Korn , des Frauen - und MOtterverelns.
3. Ordens , Kirchenchores und der Neudeutschen.
6.30 , g, 11 JO Uhr hl . Messen.
9"* Uhr Hochamt.
11 Uhr Vortrag der Herre Pater Ferdinand Kasper S. J. Ober das
Thema : Werden die Toten wiederkommen 7 Danach letzte heilige
Messe . 12— 1 Uhr TrauergelAute aus Anlab de » Volkstrauerlages.
4 Uhr Andacht . Beginn des Trtduums zum hl . Josef . 8 Uhr
Fastenpredigt . Nach der Andacht Marlenverein . Nach der Fasten-
Predigt Jüngltngsveretn . Vortrag.
Montag 8.30 Uhr Gefangslunde Im Gefellenverein.
Dienstag abend Mandollnstunde im Marienverein.
Mittwoch Heimabend Im JOnglingsverela fallt aus . Vortrag Im
Saalbau.
Donne -slag 8 Uhr Mandollnstunde im Jangllngsvereln.
Freitag Religions -Vortrag Im JOugllngs -Vereln . " anach Religions-
Vortrag im Gesellenverein.
Samstag 4 Uhr Belchlgelegenhell . 8 Uhr Salve.
Am Montag und Dienstag 8 Uhr Andacht zum hl . Josef . An den
Wochentagen hl . Messen um 6.40 und 7.10 Uhr.
Am nächsten Sonntag gern . hl . Korn , des JOnglingsverelns.

Christliche Versammlung
Bad Homburg , Elisabethenstrabe 19 a.

Jeden Sonntag vorm . 11 Uhr Sonntagsschule
Sonntag Nachm. 5 Uhr Evangelisatlonsverkandigung.
Donnerstag abend » 8.3(1 Uhr Bibel - u. Gebetstunde
Eintritt »ret . Jedermann herzlich willkommen.

Methodistengemeinde Friedrichsdorf
Sonntag , den 16. 3. 30.

Vorm . 9.3(1 Uhr Predigt , Prediger W. Firl.
Mittags 12.30 Uhr Sonntagsschute.
Abends 8 Uhr Singstunde.
Mttlwach abends 8.15 Uhr Bibel - und Gebetstunde.
Freitag abends 8 30 Uhr Jugendbund.

Methodistengemeinde (Kapelle ) Kfippern
Bahnhofstrasse 52

Sonntag , den 16. 3. 1930.
Mittags 1 Uhr Sonnlogsschule.
.Abends 8 Uhr : Predigt . Prediger W. Firl.
Donnerstag abend 8.15 Uhr : Bibel - und Gebetstunde,

Solvente Großhandlung sucht Der-
dindung leistungsfähiger Käufer de»
Abnahme von 20000 P jährlich.
Bemust . Oss. an die Exp . ds . Bl.

£s macht Freude , mit ® zu arbeiten!
Mit dieser neuen , wunderbaren Aufwasch - und Reinigungs¬
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit ! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen . Ins heibe Wasser
gegeben , entfaltet © von selbst eine außerordentliche Reini¬
gungskraft . Fett,Öl,Schmutz,nichts widersteht . So arbeitet ® !
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten
besorgen , immer haben Sie in © eine unersetzliche Hilfe , die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim¬
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Überall , wo ® erprobt ist , wird es gepriesen ! © ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

i 11/10c

iS Henkels Aufwascli-'Spül-und Reinigungsmittel
'> für Haus - und Küchengerät aller Art-,

Hergestellt in den Persilwerken

Aus meiner Geflügelzucht
gebe ich ab:

Bruteier
Weiße am . Leghorn schwere»
Schlages von nur 2jährigen
Kennen , Elite -Stamm Holland
bei freiem Auslauf , das Beste
was es gibt per St . 30 ^
Rhvdeländer -Bruteier a 40 -4
Meinländer- n
Täglich frische Trink - u. Siede-

eier
Jakob Kerzberger

Oberstedten i. Ts.
Ha uptstr . 51._

5—kWnier-
MhNW

eventuell kleine Villa
zu mielen gesucht . Off . u.
11 1 an die Exp d. Bl . er¬
beten.

6 i m a rbei tH schrill ). Vitalis -Verlag
München C 4
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Mittwoch , den 19. März 18Z0. nachmittags
3 Uhr werden in der Gaslwirischast „Jur Äarderis-
mühle " nachstehende im Obersledler Gemeindewald la¬
gernde Nutzhölzer , össenilich meisibielend versteigert:

2 Rm . Eichen -Nuhscheit
18 Et . Eichenstämme 16 05 Fm.
4 Et . Buchenstämme r .68 .,

92 St . Kiefernstämme 49,00 wt
65 Fichten » u. Kiefernstämme 69 .75 „

I (kschenstamm 1,28 „
1 Birkenstamm 0,36 „

Oberstedten . den 11 . März 1930.
Der Dürgermeifler.

Schaller.

Nekr als 15000 KooIm! ääSZ
Haus -Standuhr

*r «lrt - «r Spezial • Fabrik «» 3chw . rrw . ld
» »» f wlachanhan4al ab . r. u. «, »». Von, »« haheo:
Fraek ttrale LttUraof . ■ • hrlMr .GaraaU «, billlaste PrtUe

a Rmk . 60 .- u
Auswahl «b«r N vMtdiledM « Modelle , Parbt genau nadi

Waateh . herrlicher Schlag.
VWeiloliilir oder Bim•Ban-Donfilochenscblag

Verlange « Sie hotten los  meinen Katalog.E T.ga an ff w Spaelal Pahrlh moderner
• ^ aUIier , Kan * . Standuhren

Schwenningen a.N. (Schwarzwald)
So urteilen meine Kunden»
Drcndrti , 4 11. 2f . Oie Uhr hottet bei hiesigen Händlern

hei i annähernd Rmk . 109 .« mehr . B W.
RÜeacIohcim 27. 19 . 20. Nach Aussagen eines Uhrmachers

ut die gleiche Uhr In kelnum QesdiAlt unter
Rmk . SOI).- su erhAlten . ( Be4 mir Umk. 230.- ) V. M. H

Mundart « Ah« Ichor Oanktrhrelhea la «ee Ich Ihnen auf Wunsch
teilt In amtlich betlftuhigter Abschrift sugehen

i

Offentlidjf MaHmnig
Diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde , welche

noch mit der Zahlung von Kirchensteuer 1929 -30 im
Rückstände sind , werden hiermit dringend aufgesvrderl
die rückständigen Steuern dis spätestens zum 1. April
1930 an unsere Kirchenkasse, Löwengasse 23, einzuzahlen;
andernfalls die kostenpflichtige Beitreibung erfolgt.
Gleichzeitig bitten wir unsere Gemeindeglieder die
1. Rate der Kirchensleuer für 1830-31 bis zum
15. 4. 1930 an der Kirchenkassezu entrichten. Es ist
einstweilen ein Viertel des vorjährigen Betraqes zu zah»
zahlen . Der alle Kirchenßeuerbescheid ist zwecks Outt-
tung milzubringen.

_ Der evangelische Kirchenvorsland.

„Das Band"
ist keine Ehevermlttlung und erhebt keinen
Borschuh , sondern ist eine vornehme Organi¬
sation des Cichfindens , ausgebaut aus Der«
trauen , strengster Diskretion und individuell¬
ster Bearbeitung jedes Einzelfalles . Es hilft
Damen und Herren jeden Berufes , Standes
und Konfession einen geeigneten Partner nach
freier Wahl zu finden . Keine Verpflichtung
zu einer bestimmten Zeitdauer der Mitglied¬
schaft. Ganz besonders niedriger Mitglieds«
beitrag . Probeheft und nähere Angaben völlig
unverbindlich in diskret verschlossenem Um¬
schlag ohne Ausdruck gegen 30 Psg . Rllckporto
durch den Verlag

„Das Band"
G . Roman ow s I»i,  Kohenhaufen » Lippe.

Auko -Frachlverkehr
Homburg-Froitbsorl«ob ziiM

Friedrich Wtih . Eich
.Mburger Annahmestelle: Luisensir. 48
Frailllsiirler„ Kronprinzenstr.43(Wirlschasl.

Denken Sie schon jetzt
an die Anschaffung der

'elö -u . I

»Al.

H . S . Wiesenthal Söhne

Elisabethenstrasse 4
gegrfiodet 1810

Telefon 2076.

ISV .V .'. V .W .V .SV .V . . .

Homöopathische Praxis W. Welz
^ Bad Homburg v. ä tt . Kaller ?rledrtcb-? rowenade 72. I»

kebondlung lümtlicfier Leide»
Gefchlechfsleiden», ausser

Für Stadt- u. aus-5' <
wflrtise Befuehe er- f
bitte Anmeldung bis \

j 10 Uhr vormittags . £
!j Mitglied dei Heilkundigen Deulfchlnndt e . V. J

SvVVWbWANV .VbV . AV ^ W .WAWyWWbf

Hypothekenkapital
auf gute Objekte und an pünktliche Zinszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

K . E . Ludwig,
Luisenstrab « 103 Telefon 2257

6roste Husroalil in

Haar-u.Velour«
Damen - Hüten1

PH . MOCKEL,  HaarhutfabrikI niagazin:Dorotheen  st raste  8Der Verkaufsraum ist auch Sams¬
tags bis 6 Uhr nachm, geöffnet.

Heueste Modelte.  Hur feinste Quality t e n.

Sicherer Nebenverdienst
Für vom Haushalt unabhängige kräftige Ehefrauen

oder Familien mit erwachsenen Töchter », abgebauie Be¬
amte , Rentenempfänger usw . für Verteilung von > e-
bensmitletn an unsere nachgewiesene Privatknndschast,
Illensilien und Transporlmtltel werden zur Verfügung
gestellt . Bewerber müssen einen lustigen Keller mit
Fenster , sowie kleine Sicherheit in irgend einer Form
stellen können . Angebote von Bewerbern wohnhaft in
Bad Komburg erbeten unter K . G . 8678 an die Erp.
ds . Bl.

Schreibmaschine W“
b illigen Preis von 85 .— verkäuflich . IBo ? Zu er¬
fahren in der Exped . d. Bl . , Dorotheenstratze 24.

A » Schweitzer

I Schreiner - Meister

Werkstätten f. erstklassige
Heu-ii. Reparalurarbeitcn
in B a u und Möbel.

Dvrvtheenstr. 25 Tel. 2244
Prompte Bedienung
Verantwortlich für de» redaktionellen Teil : § . Herz And .vom-

bürg : für de» Inseratenteil : Jakob » liiber Overursel

VerlodunZZ-

61üc ^ vvuiTscd - -R^und Vifii-lVarten
in großer Auswahl.

Homburger
I Neuefie Nachrichten

Druckerei u. Verlas

ü

Schulranzen

Sohlenleder

Ph.

in bekannt guter Qualität
Kandnahl
Lederwaren
Arbeitsschuhe
im Aasschniil , Schuhmach.
Bedarfsartikel emps . bill.

y Wallstrabe 22.
BeNannlmaehung.

Den Schlußtermin für das Beweiben sämtlicher Wie¬
sen haben wir aus den 1. April festgesetzt. Zuwider.
Handlungen werden brstrasl.

Bad Komburg , den 15 . März 1930.
Der Wiesenoorstand.

Bekanntmachung.
Die Geltungsdauer der Kundesleuerordnung ist

durch Beschluß des Bezirksausschusses zu Wiesbad "n
vom 3 . 3 . 1030 — B .A . 291 ;30 | 1 bis zum 31 3 . I93l
verlängert worden Die Steuerordnuog hängt zur öf¬
fentlichen Krnntnisnabme im Eingang des Rathauses
(Toreinsahrl ) sowie im Fli . r des Dezirksvorsteherdüros
aus.

Bad Kom ' mg . den !2 . März 1930.
Der Magistrat.

Kinder - und
Wochrnbettpstegr

«nmuil - llmrrlanrn
Windklhofrn

öUd Windeln
Puder , Seife » Tanarr.

VrtHdirtt und Schlvaminr
Carl 91! G. m. h.H.

Lieferant sämtlicher
Krankenkasse».

■  Einige gebrauchte»
_ > gut erhaltene

Wbmite Wog eit
offen und geschlossen

■  sehr preiswert
zu verkaufen.

Central -Garagen

Heinrich Jäger
Luifcnftr 85 Tclef . 2406

J  Behördlich zuge-lafTene Fahrfchule

Vertreter gesucht mr
Hoizrollos - Jalousien
Federzugrollos  etc.
Berdunkeiungsanlagen

Grützner & Co.
Aeurode Eatengebirge

Freundlich milbilerie
zrotze NrnisMe

mit 1 oder 2 Beilen , evtl,
auch init Küche ab I . 4.

zu vermieten.
Off . unter 770 an dir Erp.
d . BI.

Flechten
trocken oder naß werden sofort
ohne Berufsstörung beseitigt.
Näheres kostenlos.
Sanikas . Zirndorf/Bay.

Fürtherstr . 30.

s Mate +
mild im Geschmack,
als Kausgelränk ge¬
gen Rheumatismus
und Derdauungsgiflc
vieler Art . Proben
45 Pfg.

Tamms -Drogerie
Earl Matthäo <tt. m l> 0

Unreines
Besicht

Pickel. Miteffer werden in we¬
nigen Tagen durch daS Teint-
Verschönerungsmittel
(Stärke A)  Preis Mk. 2.75

unter Garantie beseitigt.
Gegen .SommartproMtn
(Starke B) Preis « k. 2.75
Kurhaus -Drogerie E. Kreh.

Du sparst
an Schuhen

l

Für alle Schuhe?
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Gedenke!
In 26 Ländern der Erde liegen migeführ 2 Mil¬

lionen deutsche Soldaten des Weltkrieges begraben,
davon beinahe die Hälfte als „unbekannt" ! — Sie
sielen aus dein Felde der Ehre für ihr Volk und für ihre
Heimat in der Blüte der Jahre . Aber in keinem von
all diesen 26 Ländern starben die Opfer dieses Krie¬
ges in solchen Massen einen so langsamen und qual¬
vollen Tod wie die deutschen und österrcichtsck>cn Ge-
sangcnen in Sibirien . diesem klassischen Lande der
Verschickten seit jeher.

Mehr als 2'/« Millionen deutscher und österrei¬
chischer Soldaten gerieten tn russtschc Kriegögesangen-
schaft! Hiervon sind, nach 'Angabe der neutralen De-
legativnen, über 000 00» dort umgekommen. — « v
starben in Sjelcnsk von l l 000 Gefangenen tn wenigen
Monaten über die Hälfte. In Krasnojarsk starben im
ersten Kriegöwtnter .04 Prozent und in Noivonitv-
läse,oft »0 Prozent der Gefangenen, sowie 33 Prozent
der Aerzte und Pfleger . In Totzkoje starben in fünf
Monaten von 20 000 Manu 17 000!

Unzählige wurden von den Bleibergwerken
gefressen, und der Bau der Eisenbahnlinie Murmansk
forderte in einem Jahre von 70 00» Mann 2.0 000,
üvn den restlichen 4.0 000 waren 32 000 schwer au
Tttbcrkulvsc. Skorbut und Ruhr erkrankt.

Das war „Die Armee hinter Stachcldraht". wie ein
uns bisher nnbekannter Autor , Edwin Erich Dwingcr
in seinem „Sibirischen Tagebuch" erzählt , wo von den
„Hinterhöfen" des Weltkrieges im einzelnen erzählt
wird, auf denen man starb zu Tausenden, starb an
Erschöpfung, Hunger oder Kälte. — Wer dies Tage¬
buch zur .Hand nahm mit dem Bewußtsein, nur den
feindlichen und qualvollen Seiten dieses Lebens z»
begegnen, wird, wenn er die letzte Seite gewendet
hat , -»geben müssen, das, auch die allerschlimmsten
Vermutungen durch diese Schilderungen noch über¬
troffen werden.

„Das Tote Haus", Dostojewskis bekanntestes Buch,
ln welchem der Verfasser die furchtbaren Erlebnisse
seiner Gefangenschaft schildert, gab bereits zahllosen
Lesern Ausschluß über den Zustand der sibirischen Ge¬
fängnisse. In diesen selben Räumen haben unsere
Kriegsgefangenen auch gelegen, und nach ihren Be¬
schreibungen soll sich dort inzwischen wenig geändert
haben, aber sie meinten doch, das, daS Leben noch gut
erträglich gewesen wäre, wenn cö den Schilderungen
Dostojewskis noch entsprochen hätte. Berge von Leich' »
hat cs ja zur Zeit Tamerlans ebensogut gegeben wie
später in den sibirischen Barackenlagern, aber ivaö eS
damals noch nicht gab, das ist der Sack voll Chlor¬
kalk, der dort ständig tn der Nähe stand.

Denen, die alles für ihr Volk Hingaben, die im
Mai ihres Lebens zu Boden sanken oder als Gefangene
in ferne Eiswüsten verschleppi wurden und dort star¬
ben — unbekannt und ungenannt —. ist es versagt
geblieben, wenigstens im Tode tn die Heimat zurück-
znkehren. Nur in Gedanken kann am VolkStraucrtagc
ein ganzes Volk zu solchen Stätten wallfahren , wo
all diese Heere toter Soldaten in fremder Erde ruhen,
um ihnen allen zu danken für das große Opfer ihres
Lebens.

Neburtstaq auf dem Soldaten-
friedhof.

Von Siudolf Peter Sioivert.
Grandpre.
Ein Samstagabend.
Aus dem Gasthaus an der Ecke des Marktplatzes

tritt eine große schlanke Dame, schwarz gekleidet, ver¬
schleiert. im Arm Tannenzweige und kleine Blumen-
sträuße tragend.

Gemessen, andächtig geht sie die sanft ansteigende,
stille französische Provinzstadtstruße hinauf.

Die Straße ist menschenleer, friedlich. SonntagS-
ahnen breitet sich in ihr aus.

Gleich werden die Glocken zur Abendandacht rufen.
Zu dem leichten spitzen Kirchlurm, der hinter einer

eng zusammengebaule» Hänsergruppe zur Linken em¬
porragt . schaut die Dame aus, einige 'Augenblicke ver¬
weilend. In ihren Gedanke» formt sich ein kurzes Ge-
fpräch zu einem Wunsch: „Deine Glocken tönen Le¬
benden und Toten ! . . . Freund und Feind ! . . . Sie
geben Feiertagsstimmung den Bürgern der Stadt —
und mir» der Fremden, der Deutschen! . . . Ja . sie
werden meine Feierstunde ein- und ausläuten — mich
versöhnen mit der fremden Stadl , dem fremden Land,
der fremden Erde, die mein Liebstes deckt."

Leises Knacken von den Tannenzweigen im Arm.
So fest werden sie plötzlich gegen die Brust gedrückt.

Die Dame geht wieder weiter . Biegt rechts ab.
Schreitet einen schmalen Weg zwischen Gürten ent¬
lang, auf eine dunkle Tannengruppe zu.

* Tpv  einer schmalen, schlichten Pforte wartet sie.
Sieht über das hüglige Land des Argvnnenwaldes
hinweg. Sieht an einer vom Abendhimmel wie eine
hohe Palisadenwand sich abhebenden Pappelallee inr-
mcr aus und nieder. . . Ja , dort , diese Straße ist er
wohl gcrillcn — marschiert . . hat man ihn gebracht . .
zu dieser Ruhestätte. — —

So wartet sie — bis die Glocken läuten — herr¬
lich, tief und voll ! —

Behutsam öffnet sie die Pforte . Vorsichtig setzt
sic die Füße vorwärts , auf dem heiligen Boden des
Soldatenfriedhvfes . Geht bis an das schlichte Mal
von Stein : legt auf Tannenzivctgc einen Strauß von
Christrosen daran nieder und schreitet weiter zwischen
Hügel». Resten von Hügeln, Löchern, bis an einen
noch vollständigen Hügel. Dürres , hartes Gras sein
Schmuck, Schmuck des ganzen Friedhofes. Aber ein
Stein liegt auf dem Hügel — ein deutscher Stein,
ans Heimaterde gegraben, unbearbeitet . Auf der glat¬
ten Oberfläche den Namen des Toten tragend.

Schwer hebt sich die Hand der Dame, schlägt den
Schleier zurück. .

Schwer und langsam lassen sich die Knie nieder
neben dem Hügel — und fest verkrampfen sich die
Finger . . .

Ein Multerherz trauert . . Trauert sekundenlang,
nur sekundenlang. Tann überwältigt sie das Gefühl
des Hierseins, des Peretniglseins mit dem Toten . Al¬
les Schwere weicht von ihr . Sie ist fröhlich. Sie hat
erreicht, was sic gewollt. — —

Ganz munter wird sie nun , alö sic den Hügel mit
den Tannenzweigen belegt, und tn ihren Augen ist ein
Glanz von großer Mutterliebe . . . Tu , es wird dir
schon recht sein, mein Junge ! . . . Obenauf kommen
Christrosen und Mimosen und eine Kerze, die mit zit¬
ternder Hand tief in das Tannengrüil gedrückt und
angezündet wird.

Hündcfaltcn. — Stilles Warten . — Lauschen. —
Niemand naht . — Ruhe. — Friede. — Hoch und

spitz brennt die Flamme der Kerze, und flackernder
Schein erhellt den Hügel.

'Alles ist still. Schmerz, Sehnsucht, Bangen , Hof¬
fen im Mutterherzcn.

Weltentrückt. Tief versunken in sich selbst. Wett in
die Vergangenheit zurückgekchrt. In der gegenwärtigen
Vergangenheit sieht sie ihren großen frischen Jungen
herzutreten , Helle Freude in den blanken Augen über
alles , was die Mutter ihm gab.

lind der Mutter scheint ihre Gabe so bescheiden. . .
ES ist ja gar nicht viel, sagen ihre Gedanken, die
schlichten Blumen, das Tannengrün . . .

Aber da fühlt sie sich wie von strahlenden Blik-
kcn aus einer anderen Welt umfangen. — —

Die Glocken läuten wieder. Himmelslichter fun¬
keln klar und nah. Tannennadeln knistern rings um
die Kerze. Und ans allem heraus erlauscht die Mutter:
„Du, du, Mutter , bist gekommen — das ist mir die
größte Freude !" . . .

Wundersam gerührt , dankbar, glücklich und leicht
nickt die stille Frau hinan , in die azurne und goldene
Unendlichkeit. . .

Deutschlands Kriegsopfer.
Trockene, aber unheimliche Zahlen.

Eine vor einigen Jahren erschienene Zusammen¬
stellung des ZentralnachweiSamtes für Kriegsverluste
verdient es, am heutigen Tage wieder in Erinnerung
gebracht zu werden.

In zwar recht trockenen, aber unheimlichen Zahlen
läßt diese Zusammenstellung die schweren Opfer an
unserem Auge vorüberziehen, die Deutschland im Welt¬
kriege hat auf sich nehmen müssen.

Nach dieser Zahlenübersicht betrug die Zahl der
Toten, die wir als Folgen des langen Krieges zu ver¬
zeichnen haben, nicht weniger als 2 040 000 und die
der Verwundeten insgesamt 4 250 000. Mit einbegrif¬
fen in die Totenzifser sind rund 170 000 Vermißte, die
natürlich heute mit verschwindend geringen Ausnahmen
leider gleichfalls als tot angesehen iverden müssen.

Rentenbczugüberechtigt waren damals in Deutsch¬
land rund 720 000 ehemalige Feldzugsteilnehmer.
Darunter befinden sich auch 1163 weibliche Kriegs¬
beschädigte. Die Zahl der infolge der im Kriege er¬
littenen Verletzungen vollkommen arbeitsunfähigen
Personen beläuft sich auf etwa 25 000, während der
überwiegende Teil , nämlich 257 000, nur zu 30 Pro¬
zent erwerbsunfähig ist.

Die Rentenbezieher, die die Einbuße oder die Ver¬
stümmelung von Gliedmaßen zu beklagen haben, machen
annähernd 10 Prozent sämtlicher Kriegsbeschädigten
aus . Daneben befinden sich 6 Prozent der Beschädig¬
ten, die während des Feldzuges von Lungentuberku¬
lose befallen worden sind.
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Rundfunk -Programm »er
frankfurter Sender.

Sonntag , den 18. März . 7— 8 .15,: Von Hamburg : Hafcnkonzert.
9 IO: Katholische Morgenfeier . — 10 .30 : Bon Berlin : Vernnstal-
lang der sozialen Radiohilsc des Arbeilcr -Radio -Bundes Deniscki-
land . - - 12 : Ans dein Plenarsitzungssal des Reichstags : Gedenl-
seier des BolkSbnndcS Deutsche KriegSgröbersl 'irsorge . — 13 : Zehn-
minutendlensl der Kandwirlschaslslaninier Wiesbaden . — 13 . 10:
„Erziehungssnrsorge ans dein Hände ". — 13 .30 : „Pädagogische Ans¬
spracht ". — 14 : Bo » Sluttgarl : Kinderstnnde . — 16 : I . „Der
Rundsnnt und die Kandwirlschasl ", 2 . „Wichtige Fragen ans der
Pferdezucht ". — 10 : Bon Stuttgart : Unterhaltungskonzert . — 17 .30:
F . 15. Weiskopf liest aus eigenen Werke » — 18 : Stunde des Rhein-
Mainischen Berbnndes für Volksbildung . — 18 .30 : „Der Prophet
seines Nachruhmes : Stendhal ". - 10 : Stunde der Franksnrlei
Zeitung . — 10 .30 : Sportnachrichten . — 10 .40 : Hcldcnklage . — 20:
Den Gesallenen znin Gedächtnis : Brigade -Berinittlung . — 21:
Bachsche Itainincrinnsik . — 22 .30 : Nachrichten . — 22 .5,0: Schall¬
plattenkonzert : Fantasien und Sonaten.

Montag , de » 17. Mürz . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe;
anschlicstclio Morgenghinnastik . — 12 .30 : Schallplattenkonzert : Ver¬
gleichen Sit ’ . . . ! — 13 .30 : Werbekonzerl . — 13 .16 — 15 .45,: Slnndc
der Jugend . — 10 : Ans dein Knrhaus Bad Homburg : Konzert der
Knrhauskapeile Bnrkart . — 17 .30 : „Führung und Führer ans
Wanderfahrt . — 18 .06 : „Kiinsthandwcrk in unserer Zeit ". — 18 .36:
„Das Wirtschaftsleben des Saargebietes ". — 10 .06 : Englischer
Sprachunterricht . — 10 .30 : Klavierkonzert . — 20 . 16 : Konzert des
Rnndsnnk -Orchesters . — 21 .46 : Ernst Glaeser liest aus seiner No¬
velle „ Marynka im Ried ". — 22 . 16 : Nachrichten

Dienstag , den 18. Mürz : 0 .30 : Wetter ' .-richl und Zeitangabe;
anschliestend Margc » g>>»inastik .*—- 1.3 .16 : f erbekonzert . — 13 .30 bis
14 .30 : Schallplattenkonzert : Vergleicher Sie . . . ! — 15». 16— 15 .46:
Jugendstunde . — 10 : tza » Ssra » en -N - chmittag . — 10 .60 : „Eine
Verlobte holt sich Rat in der Sprechstunde einer Rechtsanwältin ".
>7 .20 : NachmittagSkonzcrt des RnndsunkorchesterS . — 17 .5,6: „Die
Ausgaben der Vcrkehrswacht ". 18 .06 : „Deutscl >-sranzäsische Be¬
gegnung ". — 18 .36 : Von Stuttgart : „Erlebnisse und Ersahrnngen
in ' Venezuela ". — 10 .06 : ' Von Stuttgart : „Die Metropolen des
Ostens : Kairo und Konstnntiuopel ". — 1030 : Aus dein Mnsensnal
der städtischen Feslhalle Rosengarten in Mannheim : Akademie-
lonzert . — 21 .30 : Von Stuttgart : Bunte Stunde . — 22 .46 : Nach¬
richtendienst.

Mittwoch , den 19. Mürz . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe;
anschliestend : Morgenghinnastik . — 11 . 16 — 11 .46 : Schulsunk : Deutsch
13 . 16 : Werbekonzert . — 13 .30 11.30 : Schallplattenkonzert : 1830
bis 1030 . — 16 . 15» 15,46 : Jugendstunde . — 10 17.46 : Ans dein
Volksbildungsheim Frankfurt a M .: Konzert des Rundsunkorchesters
18 .06 : Wie geht cs Ihnen ? — Bauarbeiter . — 18 .36 : Von Stutt¬
gart : „Die Metropolen des Ostens : Jerusalem und Damaskus ". —
10 .06 : Von Stuttgart : „Bolivar und San Martin ". — 10 .:« ): Zeil-
berichte . — 20 . 10 : Von Stuttgart : Marschmusik des 1. Grenadier-
Bataillons , >3 . Ins .-Reg . — 21 : Von Slnllgart : Heinrich Kersch
lieft aus eigenen Schrillen . — 21 .26 : Lirdrj -Abrnd Anna Marie
Kenzberg . — 22 . 10 : Nachrichten.

Donnerstag , den 20 . März . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe;
anschliestend Morgcnghiiinnstik . — 12 .30 : Schallplattenkonzert : Früh¬
ling . — 13 .30 — 13 .46 : Werbekonzerl . — 16 . 16 — 16 .45 : Stunde der
Jugend . — 16 — 17 .46 : Aus dem Kurhaus Wiesbaden : Konzert des

Woche.
städtischen irurorchesters . — 18 .05, : Zellfragen . — 18 .36 : Otto Rom¬
bach liest aus seinem Buch „Der Brand im AssenhauS ". — 19 .06:
Französischer Sprach » ntcrricht . — 19 .30 : Von Stuttgart : Unter¬
haltungskonzert . — 20 : Von Stuttgart : Vom Main zur Donau . —
22 : Von Stuttgart : Im Krug zum grünen Kranze . — 23 : Nach¬
richtendienst . — 23 .16 : Aus dem Konditorei -East „Eafasö " Mann-
heim : Tanzmusik.

Freitag , den 21 . Mürz . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe;
anschliestend : Morgenghinnastik . — 12 .30 : Schallplattenkonzert:
Trinklieder . — 13 .30 : Werbekonzerl . — 16 . 16— 16 .46 : Stunde der
Jugend . — 10 : Ans dem Kurhaus Bad Homburg : Konzert der Kur-
hausknpelle Burkart . — 17 .30 : „Wandcrraft in Dorfguartier unv
Jugendherberge ". — 18 : Buch und Film . — 18 .36 : Von Stuttgart:
Aerzlevorlrag : „Wissenschaftliche Traumdeutung ". — 10 .06 : Von
Stuttgart : „Moderne Wcltschifsnhrt ". — 10 .30 : Von Stuttgart : Dar
alte Lied . — 20 .15 : Von Stuttgart : Erster Frühling . — 21 . 16 : Von
Slnllgart : Sollstenkonzert . — 22 .30 : Nachrichtendienst . — 23 : Bon
Stuttgart : Tanzmusik . — 0 .30 — 1.30 : Nur sür Frankfurt : Nacht-
konzert.

Samstag , den 22 . Mürz . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe,
anschliestend : Morgenghnntastik . — 11 . 15,— 11 .46 : Schulfunk : Fran¬
zösisch. 12 .45 : Werbekonzerl . — 13 : Schallplattenkonzert : Humor
in der Musik . — 14 . 16 : Bon Stuttgart : Jugendstunde . — 16 : Von
Stuttgart : NachmittagSkonzcrt . — 17 : Aus dem Pavillon Ezcelsior,
Stuttgart : Tanztce . — 18 .06 : „Wesen und Kultur der Schlesier ". -
18 .36 : „Reform der Krankenkasse ". — 10 : Spanischer Sprachunler-
licht . — 10.30 : Operettcn -Konzert . — 20 : Aus dem grosten Musik-
saal des Stndtkasinos Basel : Sinfonic -Konzert der Allgemeinen
Musikgesellschnsl Basel . — 21 .30 : « unter Abend . — 23 : Nachrichten.
23 .20 - 0 .30 : Aus der Künstlerklause Grost -Franksurt : Tanzmusik.

te mit den andern Uver vas vrouig « Gevaren vcr schwarz-
irauncn Gesellen lachen , die aufrecht auf den Hinterbeinen
landen , die Vorderpfoten dem Beschauer bettelnd entgegen-
treckten und den Nachen mit den scharfen Eckzähnen erwar-
ungsvoll geöffnet hielten . Viele gute Dissen , Obst , Zucker-
tücke, Brot wurden hingeworfen und gar geschickt von den

Bären aufgefangen . In ihren , Täschchen fand Gilda einige
Keks und Schokolade , womit sic einen Büren fütterte . Diese
Lcckcrbisicn schienen dem schwarzzottigen Kerl besonders gut
zu munden ; denn unentwegt blieb er vor ihr stehen und
schlug in ungeduldigem Knurren die Pfoten gegeneinander,
als sein Appetit jetzt nicht weiter befriedigt wurde.
f „Du , ich habe nichts mehr — wirklich nichtl Schau
her — " sagte sie lächelnd und hielt ihm Ihre geöffnete Tasche
entgegen.

„Du hättest doch ein Auto zur Verfügung , könntest sah.
ren , wohin du wolltest — ! Uebrigens ist Allstedt doch rei-
zend gelegen , Gilda , der schöne Stadtpark allein — du willst
die , schlichten Schönheiten nur nicht sehen ! Ich fühle mich
sehr wohl in dem kleinen ruhigen Städtchen !"

„Wer ist cs denn , Tante ? Immer vergißt du die Haupt¬
sache zu erzählen — "

„Cs ist eine In der Geschäftswelt sehr angesehene und
weit bekannt « Firma , Lehmann und Sohn — "

Gildas Gesicht blieb unerschütterlich ernst , obwohl sie in¬
nerlich vor Lachen verging.

und wer ist mir da zugedacht , Tante ? Der Lehmann
oder der Sohn ?"

„Natürlich der Sohn !" sagte Tante Agnes eifrig , die den
Spott in Gildas Worten nicht hörte , „vor einigen Wollen
erst ist er aus Argentinien zurückgekehrt ! Er war viel auf
Auslandsreisen — ein reizender Mensch , Gilda ! So schlicht
und vornehm ! Deinen Eltern wäre die Verbindung sehr
recht — wir haben schon darüber gesproäsen — "

„Ah , jetzt verstehe ich, Tante Agnes ! Um dir einen Kup-
pclpclz zu verdienen , bist du heute extra hergckommen ! Ein
Komplott ist gegen mich geschmiedet worden . Mama — !"
sagte Gilda , der Mutter scherzhaft drohend.

Frau Manborg lächelte ein wenig verlegen — „nun ja!
Doch wir wollen dich nicht zu etwas bestinimcn , was dir zu¬
wider ist ! Aber das möchte ich dir sagen : Papa und ich wür¬
den sehr glücklich sein , wenn du dich mit dem jungen Leh¬
mann finden würdest ! Papa kennt die Lehmanns : es sind
sehr feine Leute — ! Und angenehm überrascht waren wir —
das gestehe ich dir offen — als Tante Agnes und vorhin den
Vorschlag machte , unauffällig bei dir deine Bekanntschaft mit
dem zungen Lehmann zu vermitteln ! Tante Agnes ist doch
oft bei Lehmanns eingeladen — "

„Die Lehmannfche Villa ist fürstlich eingerichtet , Gilda,
und Frau Lehmann ist eine so lieb « nett « Dam « — *

„Ach, warum quält ihr mich ! Könnt ihr eure Ver-
suche, mich unter die Haube zu bringen , nicht lassen ?"
seufzte Gilda.

„Gilda , es ist keine Verpflichtung irgendwelcher Art für
uns damit verbunden ! Wir fahren in nächster Woche nach
Allstedt , da Tante Agnes Geburtstag hat , fällt das doch gar
nicht auf ; Frau Lehmann ist ebenfalls geladen ; die Herren
kommen zum Abend , da Papa diesmal mit uns ist, und so
wirst du den jungen Traugott Leberecht Lehmann kennen
lernen — "

„Traugott Leberecht heißt er auch noch — ?„ Gilda lachte
laut auf , „nein , das geht über meine Kraft ! Bitte , Mama
mia , lasse ab , mich zu quälen ! Stelle dir vor : deine Tochter,
Frau Traugott Leberccht Lehmann , geboren « Gilda Man-
borg ! Kannst du dir das vorstcllcn ? Ich nicht . — Frau
Traugott Leberccht Lehmann aus Allstedt — * wiederholte
sie langsam.

Ein verschlossener , harter Ausdruck legte sich über ihr
Gesicht — „nein , das ist unmöglich ."

Frau Aianborg mar sehr ärgerlich.
„Deine Spottlust geht zu weit , Gilda ! Was hast du an

dem Namen auszusetzen — ? Gewiß , ich gebe zu : es gibt
eigenartigere , hübschere Namen — ! Wie kannst du daran
Anstoß nehmen — es kommt doch auf die Persönlichkeit an ."

„Ich tue es aber, -Mama ! Mögct ihr mich tausendmal
kleinlich schelten ! Ichihünge aber einmal an Acußerlichkeiten,
lasse mich von ihnen "auch beeinflussen , mehr vielleicht als
richtig ist — ich gebej es zu ! Doch es ist stärker als ich, und
ich kann und will auch nicht dagegen an ! — Herr Traugott
Lebe recht Lehmann , Fabrikant von Seilerwaren , Stricken
und so weiter ist füNmich erledigt - nein !"

Fortsetzung folgt

Me der Sehe« Mksei siele«. ... *».
1. Fortsetzung

Ihre großen , langbewimpertcn Augen hatten einen ganz
merkwürdig ausdrucksvollen Blick voll Tiefe und Schwär¬
merei — aber ob sie braun oder grau oder grün waren,
man vermochte cs nicht zu ergründen , so wechsclvoll waren
sie in der Farbe.

Ilcberall erregte ihre bildhafic Schönheit Aufsehen .und
sic nahm die ihr dargebrachten Huldigungen als einen ihr
gebührenden Tribut entgegen.

„Weißt du schon, Gilda , daß sich Elfriede Gollnow ver¬
lobt hat — ?" fragte Tante Agnes.

„Nein , Tantchen ! Das ist in der Tat eine interessante
Neuigkeit ! Und mit wem — ?"

„In drei Woä )« n soll erst die Verlobung veröffentlicht
werden , am Silbcrhochzeitstag ihrer Eltern ! Heute mor¬
gen habe ich es erfahren von Frau Nechtsanwalt Noschwitz!
Es ist ganz schnell gekommen ; Elfricdcs Verlobter ist ein
Lehrer Bartsch - "

„Ich habe nie von dem Herrn gehört . An welcher Schule
ist er denn ?"

„Er ist Hilfslehrer In Lorsdorf — "
„— auf einem Dorfe ? Ich danke ! Daß die stolze Elfriede

sich damit begnügt — ! Allgemein dachte man doch, daß ihre
Wahl nur auf einen Juristen oder Offizier fallen würde — "

„Du weißt doch, Gilda , daß bei Gollnows nicht viel ist
und außerdem hat Erich Gollnow seinen Eltern viel Geld
gekostet . Man sagt , fast das ganze Vermögen sei damals
draufgcgangcn ."

,;Erich Gollnow war ein bildhübscher Junge — "
„Aber leichtsinnig , Gilda , dis zum Verbrechen leicht¬

sinnig
Gilda lachte ein wenig.
„Ach . was du alles gleich leichtsinnig nennst , Tanie ! Er

war genial — eine Künstlernatur — und das begriff seine
in allerlei starren Vorurteilen befangene Familie nicht —
mir tat er leid ! Ich gesteh«, ich hatte eine Schwäche für
ihn —

„Warum hast du ihn denn nicht geheiratet ? Er schwärmte
doch sehr von dir — "

„Tante Agnes , das ist etwas anderes ! Uebrigens kennst
du ja meine Einsichten — ich heirate vorläufig nicht — "

„Ja , leider ! Du bist unbelehrbar — ! Ach, und ich wüßte
jemand , wie geschaffen für dich — — ein interessanter
Mann — !"

Das sagst du jetzt erst , Tantchen ? Wie hinterhältig — !"
Gilda sprang auf , faßte die alte Dame an die Schultern und
schüttelte sic übermütig — „ nun heraus mit der Sprach «,
sage , wo dieser interessant « Mann zu finden ist ! Vielleicht,
daß ich mich entschließen würde , ihm zuliebe meine Kunst,
meine goldene FreiiM zu opfern !"

„Immer mußt du spotten , Gilda ! Und ich meine cs doch
fo gut mit dir — du willst es nur nicht sehen !"

„O doch, Tantchen , ich weiß cs wohl , und ich bin dir
auch dankbar !" sagte Gilda l)«rzllch , „ich verdiene deine Für¬
sorge gar nicht , weil ich immer anders will als ihr wollt!
Doch berichte mir nun von dem mir zugedachten Zukünf-
Ilgen !"

„Er hat eine Fabrik für Seilerwarcn , Stricke und so
weiter ! Er ist sehr reich — *

- Um Gildas fchöngeschweiften Mund spielte ein versteck¬
tes , spöttisckies Lächeln — sie nickte vor sich hin — „Fabri¬
kant für Seilerwarcn , Stricke , sehr reich — das läßt sich
hören ! Nur weiter — wo ist die Fabrik — ?"

„Selbstverständlich kann man diesen Schal auch' alsKopf¬
schal benutzen ! Wenn gnädiges Fräulein einmal mrsuckM
wollten — '

Die Verkäuferin war der Dame behilflich , den Hut vom
Kopf zu nehmen ; dann legte sie das feine Gewebe über das
wundervolle kupferblonde Haar der Kaufenden.

„Entzückend slehl gnädigem Fräulein der Schal — ". Die
Dame trat vor den Spiegel und betrachtete sich aufmerksam.
Da gewahrte sie im Spiegelglas ein Paar Münneraugen,
die wie gebannt auf sie starrten und einem Herrn gehörten,
der mit einem andern Herrn in lebhafter Unterhaltung be¬
griffen war.

rllei ihrem Eintritt hatte sic nicht auf die beibcti geachtet
und infolgedessen nicht bemerkt , daß ihre Person Gegen¬

stand des lebhaftesten Interesses besonders des «lnen Herrn
geworden.

Eine Verlegenheit bemächtigte sich ihrer , als sie die
schrankenlose Bewunderung in den Augen des Fremden sah.
Doch sie gab sich den Anschein , als bemerke sic ihn gar nicht.
Sie wandte sich um , löste den Schal von ihrem Haar und
setzte den Hut wieder auf.

Inzwischen schrieb die Verkäuferin den Kassenzettel.
„Darf ich gnädigem Fräulein den Schal zuschickcn?"
„Nein , danke , cs ist ja nur ein kleines Päckchen ; ich

werde cs selbst mitnehmen — * sie ging nach der Kaffe , um
zu zahlen . Der Herr stand daneben , und wieder sah er sie
bewundernd an.

Wie von einer dunklen Gewalt getrieben , hob sie die
Augen , und ihre Blicke ruhten ineinander . Ihr Herz tat
einige heftige Schläge ; wie kam cs , daß die Blicke eines
Fremden sic so beunruhigen konnten?

Sic , Gilda Manborg , war doch gewöhnt , daß sie, wohin
sie auch kam, stets Aufsehen erregte!

Seltsam war das.

Und dieses Gefühl der Beunruhigung hielt noch an , wäh-
rend sie sich längst wieder auf der Straße befandl Und
dann — mit einem Male wußte sie es : sie wurde , wenn auch
ganz unauffällig , verfolgt — der Herr aus dem Geschäft
war cs , wie sie bald bemerkte ; hartnäckig blieb er ihr aus
den Fersen — sie mochte ihre Schritte lenken , wohin sie
wollte!

Sie überlegte — sollte sie ihn irreführen ? Und uncin-
gestanden erwachte die Lust nach einem kleinen Erlebnis
in ihr.

Der Tag war so verlockend ; cs war einer jener müden
Spätsommertagc , deren schwermütige Schönheit trunken
macht wie alter Wein . Der Himmel war von einer wunder-
vollen klaren Bläue , die Luft zu warm und wohlig schmci-
chelnd , und plötzlich fühlte Gilda , daß es eigentlich unver-
zcihlich sei , einen solchen Tag im Stadtinncrn zu verbringen.

Wie schön würde es jetzt draußen im Tierpark , in Hella¬
brunn fein!

Unb als sie auf dem Martenplatz angekommcn und ge-
rade der Straßenbahnwagen in Sicht war , der nach
dem Tierpark fuhr , betrachtete sie dies als einen Wink des
Zufalls , dem sie im stillen dankbar war ! Sie kaufte sich eine
Zeitung und wartete auf den Wagen . Mit heimlicher Ge¬
nugtuung und befriedigtem Lächeln bemerkte sie, daß der
Fremde ebenfalls einstieg . Er saß schräg von ihr , so daß sie
ihn , ohne daß es aufficl , mit Muße beobachten konnte . Er
machte einen sehr vornehmen Eindruck . Das tief gebräunte
Gesicht zeigte scharfe charakteristische Züge , die große Intelli¬
genz und Willenskraft verrieten . Ein kleines , kurz verschnit¬
tenes dunkles Bärtchen zierte die Oberlippe seines fest ge-
zeichneten Mundes . Er war groß und breitschultrig , ein
Bild kraftvoller Männlichkeit.

Wieder mußte sic in sich hineinlächeln , als er jetzt auf-
stand und hinter ihr einen Platz einnahm , der an einer
Haltestelle svebcn frei geworden.

Sie war an ihrem Ziel angekommcn ; sic stieg aus und
schleuderte gemächlich dem Eingang des Tierparks entgegen.
Auf der Brücke , die über die Isar führte , blieb sie eine
Weile stehen und schaute auf das romantische , in Sonne ge¬
badete Landschaftsbild , das einen stillen , satten Frieden at¬
mete . Kinder wntelcu unter Jauchzen und Rufen in dem
smaragdgrünen Wasser lustig uml )er , auf dem glitzernde
Sonncnfunkcn auf und ab tanzten , daß die Augen geblendet
wurden.

Gar heimlich und lauschig waren die Wege , an deren
beiden Seiten die Tiere so untcrgebracht waren , daß man
meinen konnte , sie lebten in Freiheit.

Gilda blieb vor jedem Gehege stehen ; sie ergötzte sich an
den muntern Sprüngen der Hirsche und Rehe , die sie aus
großen , dunklen , sanften , fcuchtschimmernden Augen so fra¬
gend anschautcn.

Es waren nicht viel Besucher da ; ziemlich menschenleer
waren die Wege ; vom Waldrcstaurant her klangen lustige
Marschweisen . Sie lenkte ihre Schritte dorthin , und immer
folgte der fremde Herr , stets im gleichen kurzen Abstand
von ihr bleibend.

Vor dem Zwinger der Malaienbärcn , um den sich die
Beschauer drängten , blieb sie wieder stellen ; herzlich mußte
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